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Dienstag den 18. September 1894. XII. Zahrg.

„ Abonnements-Einladung.
werd?,," ^  geehrten ausw ärtigen  Abonnenten und Alle, die es 
reck, s , ^  , i, ersuchen w ir ergebenst, auf die „ T h o rn e r  P re sse "  

^ bald abonniren zu wollen.
N i ö a e n 30.  d. M . endet dieses Q u a r ta l ,  und ver- 
S v n n t a a s i u ^ ? " " "  „ T h o rn e r  P resse "  m it dem „ J l lu s t r i r te n  
zeitig den "  ohne Unterbrechung den bisherigen und recht­
e r  Abonnenten zuzustellen, w enn sie mehrere T age

D - , - ^  Q u a r ta ls  d arauf abonn irt haben, 
oh,^ P g ^ ^ ^ o m e n t s p r e i s  fü r ein V ierteljahr beträgt 1 M k . 5V P f .

die nehmen an  sämmtliche Kaiserlichen Postäm ter,
Herr ^ e r  und fü r C u l m s e e  und Umgegend auch

Kaufmann l i n i i e r  in  Culmsee.
Expedition der „Thorner Presse"

Thorn, Katharinenftrahe L.

N Der Krieg zwischen Japan und ßhina.
von arnb darauf verzichten müssen, in diesem J a h re  noch 
^m atisrd  ^ o t e n  der K riegführung in Ostasien zu hören, 
dianövcir- opographische und andere Schwierigkeiten legen der 
Trupvenm Aktionsfähigkeit der auf Korea versammelten 
die M  beider streitenden T heile gewichtige Fesseln an.
OirhallniN "i<ht '"Ehr recht gangbar, die VerpflegungS-
Memljch ^  anscheinend äußerst geringer A rt, die Kampflust na- 
der A nlaü^ ^'"Estschen M ilitä rs  sehr gering, und ein zwingen- 
^'"igstens ^Eschleunigung der Entscheidung liegt, für China 
daran ^  °ht vor. China hat im Gegentheil alles Interesse 
diesem Fall ^  möglichst in die Länge zu ziehen, denn n u r in 
""geheure» ^ " n  ES zur allmählichen Geltendmachung seiner 
VeiM xh """ertellen Ueberlegenheit gelangen. J a p a n  ist, im 
üblichen M chinesischen Koloß, trotz seiner im m erhin er- 
""Erschtzygj "^ M itte l, doch n u r ein kleines Land, welches den 
krästen V orrath  des chinesischen Reiches an Menschen-
"Un hoch AehnlicheS an  die S eite  setzen kann. M an  sollte 
Ehrung ein E"*"En. daß J a p a n  umsomehr auf die Herbei- 
>eht ist das oss^^E n  Entscheidung hätte hinwirken müssen. B is  
Herannahen 5*"dar nicht geschehe», und ob mit dem raschen 
Thoreslchiuk a l  ""wirthlichen Jah reszeit das Versäum te vor 
zweifelhafte? N- "och wird nachholen lassen, erscheint täglich 
!»vhl das in ^ E lm e h r  dürften J a p a n  und C hina der W elt 
spKl des R  E gänzlich au s der Mode gekommene Schau-
idhe Axj. Kehens der W interquartiere bieten, wo der eigent- 

" i" "e rn  " x ""d  höchstens gelegentliche Handstreiche daran  
Avalen V "'s Feindschaft zwischen den beiden ostasiattschen 

-  ° e » ° -  - die Entwickelung^  D r a ? a ? ^  'il kaum anzunehm en, daß 
^'"schlagen r^n,. oem koreanischen KrtegStheater andere B ahnen

den^"panern "E nn  nicht schon in allernächster Zeit »r>
"ge dann sr gelingt, der den Charakter der Kriegs-

" " 4  "on G rund  aus umgestalten müßte. Dagegen

stehen der japanischen H eeresleitung, dank der unbeschränkten 
Herrschaft, welche die F lotte  über das M eer übt, noch Wege 
genug zu kriegerischen Dem onstrationen außerhalb Koreas offen, 
aber angesichts der strengen Zugeknöpftheit des japanischen 
Nachrichtendienstes ist es unmöglich, sich eine auch n u r ungefähre 
Vorstellung von den bezüglichen P lä n e n  des japanischen O ber­
kommandos zu machen. Jedenfalls hat der bisherige V erlauf der 
ostasiatischen Krtegsoperationen gezeigt, daß m an an  dieselben 
den M aßstab europäischer Anschauungs- und Beurtheilungsweise 
nicht so ohne weiteres anlegen darf.

Faktische Tagesschan.
J n d e r K ö n i g s b e r g e r  R e d e  d e s  K a i s e r s  fand 

sich nachstehender S a tz : „E ine Opposition preußischer Adliger
gegen ihren König ist ein U nding, sie hat n u r dann eine B e­
rechtigung, w e n n  s i e  d e n  K ö n i g  a n  i h r e r  S p i t z e  
w e i ß ,  das lehrt schon die Geschichte unseres H auses." M an  
hat diesen Satz verschieden zu deuten versucht. Jetzt kommt die 
„Köln. Z tg ." und weist darauf hin, daß sie ihn schon bei der 
ersten D rahtm eldung dahin geändert habe: „E ine Opposition 
des preußischen Adels gegen ihren König ist ein U nding; e r  hat 
n u r dann Berechtigung, wenn er den König an  seiner Spitze 
weiß rc." D a s  habe der Kaiser ohne allen Zweifel gesagt, und 
das „sie" sei wohl nur ein I r r th u m  des S tenographen. Diese 
Annahme ist, wie die „Königsb. H art. Z tg ."  schreibt, falsch. D as 
M anuskript der Rede hat, ehe es an die Köntgsberger Zeitungen 
und an  das „W . T . B ."  abgegeben wurde, vorher dem Kaiser 
zur Durchsicht und Korrektur vorgelegen, und dabei wäre ein 
I r r th u m  des S tenographen , wie ihn die „Köln. Z tg ."  unterlegt, 
sicher nicht unbemerkt geblieben. E s bleibt danach also bei dem 
ersten W ortlau t.

D ie „O stpreuß. Z tg ."  schreibt: E s find infolge wider­
sprechender Zettungsm eldungen Zweifel entstanden, ob die V er­
leihung des F o r t  X  an die Fam ilie  K a n i t z  s p ä t e r  a ls 
die anderen F o rts  an  ostpreußische Fam ilien  erfolgt sei. W ir 
find in  der Lage, den Zweifeln gegenüber zu bemerken, daß 
diese V erleihung z u  d e m s e l b e n  Z e i t p u n k t e  und i n  
d e r s e l b e n  W e i s e  s t a t t g e f u n d e n  h a t ,  wie die 
übrigen. — Ferner berichtet die „O stpr. Z tg ."  noch, daß der 
G ra f zu Dohna-Lauck, Vorsitzender des Ostpreußischen Konserva­
tiven V ereins, am 10. Septem ber vom Kaiser in kleinem Kreise 
zur T afel gezogen worden sei.

D er „H ann. C o urr."  hatte geschrieben, es unterliege keinem 
Zweifel, daß die preußische R egierung der Reichsregierung das 
g e s e t z g e b e r i s c h e  V o r g e h e n  g e g e n  d i e  U m s t u r z ­
p a r t e i e n  überlassen werde. D er offiziöse Berichterstatter des 
„Haurb. C orr." bemerkt dazu, das sei im G runde n u r eine 
Prophezeiung. D enn bis jetzt sei weder das preußische S ta a ts -  
m inistertum noch der B undesrath  mit irgend einer V orlage in 
dieser Richtung befaßt worden, und es werde noch eine W eile 
dauern , b is B erathungen darüber im S taatom inisterium  statt­

finden können. Voraussichtlich werde das vor der Rückkehr des 
Reichskanzlers überhaupt nicht der Fall sein.

I n  der Börsenpreise ist ein heftiger S tre it  darüber 
en tbrannt, ob demnächst eine C o n v e n t i r u n g  d e r v t e r -  
p r o z e n t i g e n  K o n s o l S  stattfinden werde oder nicht. D em ­
gegenüber sei bemerkt, daß dazu zunächst dle Zustim m ung des 
Landtages erforderlich wäre, die nicht ohne weiteres erfolgen 
dürfte, da der Uebergang vom 4prozentigen zu dem Zprozenti- 
gen T y p u s seitens des S ta a ts  in Wirklichkeit gleichbedeutend sein 
würde m it der generellen Herabsetzung des Landeszinssußes auf 
nicht viel über 3 Prozent. Dem Reiche und S ta a te  müßten 
a lsdann  alle Kommunaloerbände, landschaftliche und sonstige 
Kreditverbände, die Sparkassen rc. sämmtlich folgen. Nach einer 
offiziösen Auslassung der „B . P .  N ." wird es abzuw arten sein, 
bis ein sicheres U rtheil darüber möglich, ob der jetzige S ta n d  
der Zprozentigen Konsols der adäquate Ausdruck der wtrthschaft- 
lichen Entwickelung ist. Erst wenn dies zutrifft, wird der S ta a t  
in der Lage sein, m it Zustim mung der gesammten öffentlichen 
M einung seine Entschließung in der Sache zu fasse».

E s läß t sich imm er mehr erkennen, daß H err R i c h t e r  
auf seinem P a r t e i t a g  einen schweren S ta n d  m it seinem 
P rog ram m  haben wird. S e ine  sonst getreuesten Anhänger, die 
Volkspartei in T hü ring en , haben auf dem am letzten S onntage 
in J e n a  abgehaltenen P a rte ita g  des Bezirks Apolda das P r o ­
gramm recht gründlich zerzaust. S ie  erklärten, das demokratische 
P rinz ip  erfordere auch fü r die Gemeindewahlen das allgemeine 
gleiche direkte und geheime S tim m recht, vollständige T renn un g  
von S ta a t  und Kirche, allgemeine Volksschule u. a. D er Gegen­
satz dieser Harmening'schen Richtung tra t aber namentlich in der 
sozialpolitischen F rage hervor. D ie schüchternen Verw ahrungen 
gegen die Allmacht des S ta a te s  auf diesem Gebiete sollen ge­
strichen, ein M axim alarbeilstag  eingeführt werden u. dergl. D as 
ist der radikale F lügel der Freisinnigen V olkspartei; dem mehr 
rechts gerichteten F lügel kann H err Richter es ebenso wenig 
recht machen.

Die erste S itzung der u n g a r i s c h e n  D e l e g a t i o n  
wurde am Freitag  um 5 Uhr nachm ittags in Budapest eröffnet 
und sodann G raf Ludwig T isza  zum Präsidenten  gewählt. G raf 
T tsza  gedachte in seiner Eröffnungsrede zuerst m it tiefempfun­
denen W orten des Erzherzogs W ilhelm  und des Kriegsministers 
v. B auer, welche seit der letzten T agung  der Delegationen ge­
storben sind, und führte hierauf folgendes a u s :  Neben dem 
D reibund biete eine G aran tie  fü r die E rhaltung  des Friedens 
die volle KriegStüchtigkett der V erbündeten, somit auch die der 
österreichisch-ungarischen M onarchie. Aber auch die E rhaltung  
des inneren Friedens sei nothw endig; derselbe wiege gute B e­
ziehungen mit den Nachbarmächten auf. In d e m  U ngarn alle 
zur E rhaltung  der Großmachtstellung nöthigen M ittel zur V er­
fügung stelle, erw arte es, daß die M onarchie auch ihr ganzes 
Ansehen in die W aagschale legen werde gegen unbefugte äußere 
E tnm engungen, deren D uldung  den inneren Frieden stören

Erinnerung.
^ '"e  Erzählung von E. v o n  d e r  D ecken .

Nachdruck verboten
„Dus - (16. Fortsetzung.)

U"d F rirtz^-?"d .,er ^Ein, — da können sie ihn selber frage: 
""ll für » '" e  h inaus, um  zu öffnen, froh, der Verantw 

Arthur s ü b e r h o b e n  zu sein.
" " l das, y g ,  "v und lauschte von seinem Lager au s gespw 

Doktors î > vorging. E r hörte den bekannten Sch 
im L,,>st^o^erzim m er und Friedertkcns S tim m e, die i 
diese c^i M ittheilungen machte. D as reizte i 

i.oß Er uno-i, ^ . ^ i t e n ! E r w ird es dem Doktor selber sag 
Darum r ie f  ist und sich nicht länger hinhalten lc

Zweifel a?* E intretenden in  einem T one, der dies 
E*E, M c h  e n tg e h  ^Enksamkeit seines P a tien ten  benehw 

»Doktor
k  "Erst, m e » meine M utter sehen."

und Stock « !^ b e r  F reun d ,"  sagte der alte H err, inden 
Zerließ, „^0 g /?  und sich an  dem Lager des K ran

de» nahm d i ? A * " > .E
fühlte u m . E rregten  und während

Gesicht. due, ruhten feine Augen forschend in  dem j M

h e rrsch en ^  ^ ^ e n d  hergestellt, A rthu r, um  den W il 
b/g, augenblicklich E ine Aufregung wie die, in der '

d ° ' " ' '

'"""'Ä !L?!
L r- U  ...... ... .4 ...

" E ?  ""^E " sehen."
d i ^ M ' ^  " g l a u b e t  Doktor, ich m u ß
Let.« ? "E r j e t z t n i ü / r  ^  »erstere den V erstand, wenn 
e m v n ^ "  und sah mit rief A rthu r m it erneu

^ ^   ̂ sscbrig glänzenden Augen zu dem Dok
Wußte nun , w oran er w ar. E in  Verschweige» t

hier nicht länger am Platze, und die E rfahrung  hatte ihn 
gelehrt, daß selbst die schwächsten Kranken eine herbe W ahrheit 
besser ertragen, a ls  eine schonende Ungewißheit, weil die 
klare Athmosphäre der W ahrheit in sich selbst schon eine Heil­
kraft trägt. E r zog seinen S tu h l näher an A rthurs Lager 
heran, nahm  dessen beide Hände in  die seinen und sagte 
freundlich:

„D ie M utter ist sehr krank gewesen, A rthur, und in  ihren 
klaren Augenblicken wie in denen, in  welchen ihr Bewußtsein um flort 
w ar, hat sie immer n u r den einen Gedanken gehabt, den einen 
Wunsch ausgesprochen, daß D u  wieder gesund würdest, und ich 
habe ihr imm er wieder versprechen müssen, zu thun , w as in meinen 
Kräften steht, um Dich gesund zu machen und darüber h inaus 
Dich zu hüten und zu leiten."

E r schwieg einen Augenblick und A rthur sah ihn for­
schend an.

„U nd wie geht es der M utter jetzt?" fragte er.
»Jetzt geht e« ihr g u t,"  erwiderte der Doktor so ruhig, wie 

seine eigene innere Bewegung es ihm möglich machte, „jetzt lei­
det sie nicht mehr, denn jetzt ist sie erlöst."

A rthur versuchte m it einer gewaltsamen Bewegung sich 
von dem Arzte loszumachen, doch dieser hielt ihn m it starker 
H and nieder.

„N ein , A rthu r,"  sagte er ernst, „D u  darfst nicht un ­
bändig sein. E s ist der M utter W ille, daß D u gesund wirst, 
hörst D u ?  D u  darfst Dich nicht wieder krank machen."

E in  Schüttelfrost machte A rthurs ganze Gestalt erbeben, aber
_  der M utter W ille w ar es und er rang  noch einm al nach
Herrschaft über sich selbst.

„Führen  S ie  mich aber jetzt zu ih r,"  sagte er mühsam 
die W orte bildend und richtete seine Augen flehend auf den 
alten Freund.

„K om m ," erwiderte er und half A rthu r vorsichtig von sei­
nem Lager auf. Langsam geleitete er ihn h inaus. An der T h ü r 
zu der M utter Schlafzimmer hielt er noch einm al a n :

„Laß Dich nicht gehen, A rthur. —  Denke an  den Wunsch 
der M utter. W irst D u  d as?"

» J a " ,  sagte A rthur tonlos.
D a  öffnete der Doktor die T h ü r  und führte A rthur 

herein.

D a s  Licht fiel gedämpft auf die herabgelassenen V orhänge' 
und auf dem B ett, m it einem Letntuche leicht gedeckt, lag die 
T odte, eine friedlich Schlumm ernde.

A rthur starrte sie m it weit aufgerissenen Augen an.
„ W a n n ? "  fragte er.
„ I n  dieser Nacht."
D a brach er m it einem Schrei, der ein Seufzer sein sollte, 

in die Kniee, barg  das Gesicht in  dem Letntuche und schluchzte 
herzbrechend. D er Doktor ließ ihn gewähren. A ls das Schluch­
zen schwächer geworden w ar, richtete er ihn m it freundlichem 
Zuspruch auf und führte ihn au s dem Zim m er. A rthur folgte 
willenlos. W enige S tu n d en  danach lag er wieder in erhöhtem 
Fieber. D er Doktor hatte es kommen sehen und bereits die 
erforderlichen M aßregeln getroffen. E r ließ A rthur in seine 
W ohnung überfahren und pflegte ihn dort im Verein m it der 
alten Friederike mit väterlicher S o rg fa lt  und T reue .

Einige Wochen w aren vergangen. I n  dem Wesen des 
P a tien ten  prägte sich je länger, je mehr eine peinliche Nieder­
geschlagenheit aus.

A us der W interhärten Erde w ar der Frost gewichen und 
neues Leben sproßte überall. Am W eingeländer vor A rthu rs 
Fenster w aren Knospen aufgebrochen und die späte Nachmittags- 
S on ne  schien durch das zarte G rü n  der jungen B lä tte r. I n  
den Baum kronen flogen die Vögel hin und her, und ihre frohen 
S tim m en  verkündeten den glücklich vollendeten Nestbau. I m  
Lehnstuhl am Fenster saß A rthur. Nicht wie sonst lauschte er 
auf die S tim m en  der neu erwachten N atu r. I n  seinen Zügen 
lag ein fragender E rnst, und sein Auge, obwohl es auf dem 
jungen Laubwerk draußen ruhte, schien nichts von a ll' der wer­
denden Herrlichkeit zu sehen, sondern ging m it suchendem Blick 
darüber h inaus in  eine unbestimmbare Ferne. Doktor Vogt 
stand neben ihm und beobachtete ihn verstohlen.

„Nicht im m er so nachdenklich, A rthur, das viele G rübeln  
hält die Genesung auf."

„K ann ich anders, D oktor? Mich halten Visionen ge­
fangen und E rinnerungen , und keiner ist da, der m ir den 
Schlüssel dazu in die H and giebt."

„Vielleicht doch, jetzt, wo D u  kräftiger bist." D er Doktor 
sagte es m it besonderer B etonung.

(Schluß folgt.)



könnte. D ie Gewähr hierfür biete der König von Ungarn, 
der dir In te g ritä t der Gebiete der StefanSkrone zu wahren 
fü r seine heiligste Pflicht halte. —  Redner schloß m it einem 
von langanhaltenden Eijen - Rufen begleiteten „Hoch lebe der 
K ön ig !" Alsdann wurden noch die Wahlen fü r die Ausschüsse 
erledigt.

Der H e r z o g  v o n  O r l e a n s  w ill nach einer Meldung 
aus P a r i s  eine Reise an die europäischen Höfe machen und 
dabei auch dem Papst einen Besuch abstatten. Hervorragende 
Prälaten sollen sich beim Vatikan eifrig dafür verwenden, daß 
der Papst die nachgesuchte Audienz bewilligt. —  Der D irektor 
des „G a u lo is " erzählt, der Herzog von Orleans habe zum 
Herzog von Aumale folgendes gesagt: „M e in  armer Vater starb 
im  E x il durch das Exil. Ich w ill meinen Kopf lassen, um nach 
Frankreich zurückzukehren und wenn ich zur Herrschaft gelangt 
sein werde, w ill ich eher meinen Kopf lassen, als mich verjagen

Die Königin V i k t o r i a  v o n  E n g l a n d  soll, wie in  
Londoner Hofkreisen verlautet, an Rheumatismus erkrankt sein. 
D ie Aerzte haben eine Kur gegen die rheumatischen Leiden ver­
ordnet und dieselbe als absolut nothwendig erachtet. Wegen des 
hohen Alters der Königin ist man in  der Umgebung derselben 
sehr besorgt.

D ie Nachrichten vom o s t a s t a t i s c h e n  K r i e g s s c h a u ­
p l a t z e  lauten widersprechend. Den „T im e s" w ird  aus Shang- 
hai gemeldet: Nach Nachrichten, welche aus Pingyang in 
T ien tfin  eingegangen find, griffen die Japaner in  der Nacht des 
12. d. MtS. die Chinesen bei P ingyang an, wurden aber zurück­
geschlagen. Das Gefecht soll äußerst b lutig verlaufen sein. D ie 
japanischen Schiffe kreuzen im Golfe von Petchili. —  Ferner 
w ird aus Shanghai gemeldet: D ie Japaner gehen auf der
ganzen Lin ie vor und marschiren in  drei Kolonnen gegen das 
Hauptquartier der Chinesen Pjöngyang. Bei Pongsan fand ein 
heftiger Zusammenstoß statt, bei welchem die Chinesen geschlagen 
wurden und 600 Todte verloren.

Wie aus T a n g e r  vom 16. September gemeldet w ird, 
wurden der britische und der dänische Vizekonsul in  der Nähe 
von Casablanca aus offener Straße von Mauren überfallen und
beraubt.

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  15. September 1894.

— - Aus Saßnitz w ird gemeldet: D ie Flotte manöorirte 
den Freitag über zwischen Stubbenkammer und Adlergrund. D ie 
Uebungen endeten m it einem heftigen Geschützfeuer. Am  Abend 
lag die Flotte wieder auf der hiesigen Rhede. I n  der Nacht 
wurde sodann abermals ein großes Manöver ausgeführt, nach 
dessen Beendigung die Schiffe hierher zurückkehrten und vor 
Saßnitz vor Anker gingen. Se. Majestät der Kaiser wohnte am 
Freitag von 6 Uhr Vorm ittag bis 5-/« Uhr nachmittags an 
Bord der Schiffe „B aden" und „W ö rth "  dem Flottenmanöver 
bet. Um 7 Uhr abends fand an Bord der „Hohenzollern" ein 
größeres M ah l statt. Aus Swinemünde w ird vom 15. gemeldet: 
Am  Sonnabend machte die Manöverflotte, welche heute durch 
den Kaiser, der sich 8 */, Uhr morgens auf der „W ö rth "  
eingeschifft hatte, besichtigt wurde, vormittags Gefechtsübun­
gen. M ittags ankerte die gesammte Flotte im  Prohrer W iek; 
nachmittags fand ein Wettrudern nach Preisen, welche der 
Kaiser gestiftet hatte, statt. Abends ging die Flotte wieder in See.

—  Aus eigenhändige KabinetSordre des Kaisers find jetzt 
beim 1. Garde-Regiment zu Fuß, jedoch zunächst n u r  bei 
diesem, auch fü r die Offiziere Schützenschnüre eingeführt worden. 
Und zwar w ird die erste Fangschnuc bereits von dem Lieutenant 
Freiherr» von Wilczeck vom Füsilier-Bataillon getragen. S ie 
gleicht den breiten Generaifangschnüren, ist jedoch von S ilbe r 
und w ird auf der linken Brustseite befestigt. Diese Schießaus- 
zeichnung ist nicht, wie die silbernen Gürte l, nur probeweise, 
sondern cndgiltig eingeführt.

—  Durch KabinetSordre w ird bestimmt, daß die Ueberröcke 
von b l a u e r  Farbe, wie solche fü r die Offiziere bet den reiten­
den Abtheilungen der Feldarlillerie vorgeschrieben, fortan auch von 
den übrigen Offizieren der Fsldarttllerte zu tragen find, m it der 
Maßgabe jedoch, daß die bisherigen schwarzen Ueberröcke bis zum 
1. Januar 1896 aufgetragen werden dürfen.

—  Am 13. September vollendete die Prinzessin Elisabeth, 
die jüngste Tochter des Katserpaares, bekanntlich das zweite 
Lebensjahr. Seitens des Oberkommandos der M arine, das sich 
auf dem „W ö rth "  befand, wurde ein Gratulationstelegramm an 
die Kaiserin geschickt; dem Kaiser wurde durch S ignale nach der 
„Hohenzollern" hin ein Glückwunsch übermittelt.

—  Die Königin Margeritha von Ita lie n  hat Kaiser W il­
helm. einer M ailänder Meldung der „Voss. Z tg ." zufolge, fü r 
die ih r gewidmete musikalische Komposition (Cantate) in  einem 
eigenhändigen Schreiben gedankt. S ie  erklärt darin, daß die 
Komposition von hervorragender Schönheit sei und bittet, daß 
der Kaiser ihre Drucklegung und Veröffentlichung gestatten möge.

—  Weimartsche Zeitungen bestätigen jetzt, daß der Erb- 
großherzog von Sachsen - W eimar leidend, und zwar nach der 
Diagnose des Professors S e id e l-Je n a  nierenleidend ist. Doch 
besteht keine Lebensgefahr, und in den jüngsten Tagen ist eine 
Besserung eingetreten. Der Erbgroßherzog ist, obwohl er sich 
sehr zurückhält, im  Lande wegen seines schlichten und geraden 
Wesens sehr beliebt.

—  Das preußische Staatsm inisterium hielt heute unter 
dem Vorsitz des Grafen zu Eulenburg eine Sitzung ab, die erste 
nach der durch die Sommerferien bedingten Pause.

—  Nach einer M itthe ilung  der „Kreuzztg." verweilt der 
Kriegsminister Bronsart v. Schellendorff heute und morgen zum 
Besuch bet dem Grasen M irbach-Ssrquitten.

—  Der Htstoriograph de» preußischen Staates, Heinrich 
v. Treitschke, vollendet heute am 15. September sein sechzigstes 
Lebensjahr. Seine Vaterstadt ist Dresden, wo er als Sohn 
eines Generallieutenants geboren ist. Der B erliner Universität 
gehörte er als Professor seit zwei Jahrzehnten an, in  denen er 
durch seine von hohem nationalen Schwünge getragenen V o r­
lesungen über deutsche Geschichte, P o litik  usw. den tiefsten und 
nachhaltigsten Eindruck auf die akademische Jugend auszuüben
verstanden hat. ^  ,

__Aus K iel w ird gemeldet, die Marineverwaltung beab­
sichtige einen neuen Torpedohave« bet Holtenau und große 
Kohlenstationen zur Versorgung der Kriegsschiffe an der Ost- und 
Westmündung des Nordostseekanals anzulegen.

—  B is  heute M ittag  sind 105 Abänderungsanträge zum 
> Program mentwurf der freis. Volkspartei eingegangen.

—  Die Telephonverbindung Frankfurt a. M .-Berlin über 
! Kassel soll, wie das „B . T ."  mittheilt, in einigen Wochen er- 
! öffnet werden.

München, 15. September. Der M inister des In n e rn  hat 
! den Im p o rt italienischen Schlachtviehs genehmigt. —  Angesichts 
! des günstigen Geldstandes beschlossen die städtischen Kollegien, ein 

neues Anlehen von 10 M illionen aufzunehmen.
M a in z , 15. September. Heute ist hier die allgemeine 

deutsche Gartenbau-Ausstellung eröffnet worden. Ueber 300 Aus­
stellern find vertreten. D ie höchste Bewunderung erregte die pracht­
volle Dekoration der B erliner Porzellan-Manufaktur.

Ausland.
Lemberg, 15. September. Der fü r morgen vorbereitete 

Kongreß der aus S ib irien  zurückkehrenden Polen ist von der 
Polizeibehörde m it Rücksicht auf die öffentliche Sicherheit ver­
boten worden. M an bringt das Verbot in  Zusammenhang m it 
den letzten hiesigen Polendemonstrattonen gegen Rußland.

W ien, 15. September. Das „Armee - Verordnungsblatt" 
meldet: Der Kommandant des zweiten Korps, Schönfeld, ist zur 
Disposition des Erzherzogs Albrecht gestellt. Der bisherige Kom­
mandant des ersten Korps, Uexküll-Gyllenband ist zum Komman­
dant des zweiten Korps, Feldmarschalllieutenant A lbort zum 
Kommandant des ersten Korps ernannt.

Artenay, 14. September. General de Verdiöre stürzte bei 
den Manövern an der Loire m it seinem Pferde, wobei er sich 
einen komplizirten Bruch des Handgelenkes und des L-chlüffel- 
beines zuzog. Der Zustand des Generals de Verdivce ist zwar 
ein sehr schwerer, aber nicht hoffnungsloser. An seiner Stelle 
w ird General Vaillod die Führung des zu einem Heer vereinig­
ten vierten und elften Armeekorps übernehmen.

P a ris , 14. September. D ie Hauptzüge des von dem 
Ftnanzminister Poincaro ausgearbeiteten Getiänkesteuerentwurss 
bestehen in einer Herabsetzung der allgemeinen Steuer auf W ein, 
B ie r und Cider, in Ermäßigung der Accisesteuer sowie A u f­
hebung der Detailsteuer auf W ein und Cider, ferner in Erhöhung 
der Alkoholsteuer auf 200 Franks.

P a r is ,  14. September. Der Kolonialm inister erhielt eine 
Depesche des Gouverneurs vom Sudan, der zufolge diesem der 
Kommandant von Tim buktu die Unterwerfung des Häuptlings 
des Jrregenaten-Stammes angezeigt hat.

Antwerpen, 16. September. Der Reichskommiffar D r. 
Peters schiffte sich in der vergangenen Nacht an Bord des 
Dampfers „S a lie r "  von der australischen Lin ie des „N ord ­
deutschen L loyd" ein.

London, 16. September. E in  Telegramm aus S t. Johns 
aus New-Foundland meldet, daß der Dampfer „Fa lcon" gestern 
von der Bowdoin-Bucht auf Grönland m ir den M itgliedern der 
Peary'schen Polarexpedition dorthin zurückgekehrt ist. Die Ex­
pedition konnte nur 134 Meilen von jener Bucht aus über das 
Eismeer nach Norden vordringen, da die Kälte überaus groß 
war und die Schlittenhunde zum großen The il erfroren.

Petersburg, 15. September. D ie Grenzwachen an der 
westlichen und südwestlichen Grenze Rußlands find abermals be­
deutend verstärkt. A u f Befehl des Zaren fallen die diesjährigen 
Herbstübungen der Reservemannschaften im M ilitärbezirk Warschau 
wegen Cholera aus.

Petersburg, 16. September. E in amtliches Telegramm 
aus Btelowesch meldet: Der Kaiser, die Kaiserin, der Großfürst- 
Thronfolger, die Großfürsten Georg und Michael Alexandrowitsch, 
die Großfürstin Olga Alcxandrowaa sowie der Großfürst W la ­
d im ir Alexandrowitsch und der P rinz Nikolaus von Griechen­
land find gestern aus Bielowesch nach S pa la  abgereist. D ie 
Großfürstin M a ria  Pawlowna hat sich gestern nach Koburg 
begeben.

Cettin je , 15. September. Der P rinz Peter Karageorgiewitsch 
ist nach Genf abgereist, wo er m it seiner Fam ilie ständigen A u f­
enthalt nehmen wird.

S o fia , 15. September. P rinz Ferdinand tra f gestern in 
Orsova m it seiner Gemahlin und der Prinzessin Klementine zu­
sammen. Die Fürstlichkeiten reisten alsbald nach Turn-S everin , 
woselbst sie im Namen der rumänischen Regierung von dem 
Präfekten, dem Korpskommandanten General Jarca und den 
städtischen Behörden begrüßt wurden. Von Turn-Severtn  aus 
fuhren die Fürstlichkeiten an Bord des österreichischen Schiffes 
„O rie n t"  nach Bulgarien zurück.

A lexandrien , 14. September. Der Khedive ist heute hier 
eingetroffen. I n  den Eingeborenenvterteln waren große Vorberei­
tungen getroffen, um die Rückkehr des Khediv zu feiern.

K a iro , 14. September. Das Kriegsgericht hat in dem P ro ­
zesse wegen Sklavenverkaufes die beiden angeklagten Paschas 
freigesprochen und die übrigen Angeschuldigten zu Zwangsarbeit 
von 6 Monaten bis 1 */, Jahren verurtheiit. General Kitchener 
hat die Verurtheilungen bestätigt, jedoch die Bestätigung der fre i­
sprechenden Erkenntnisse verweigert.

Urovinzialnachrichten.
Culmsee, 16. September. (Verschiedenes.) Der freie Lehrer­

verein hielt am Sonnabend in der V illa  nova unter Vorsitz des Herrn  
PolaSzek seine monatliche Sitzung ab. I n  derselben sprach Herr Labs- 
Ostaszewo über das Thema: „Seelenkrankheiten im Kindesleben". Der 
in allen Theilen durchdachte Vortrag fand allgemeinen Beifall. I m  
Anschluß an den Vortrag entwickelte sich eine lebhafte und lehrreiche De­
batte, wobei mancherlei geistige Krankheitsfälle aus der Erfahrung er­
wähnt und besprochen wurden. Im  weiteren Verlaufe der Sitzung 
erklärten sich die Herren Budzynski und Szynkiewicz, beide aus Culmsee, 
bereit an der am 3., 4. und 5. Oktober in Marienwerder stattfindenden 
Prosinzialversammlung theilzunehmen. AIs Delegirter des hiesigen 
Lehrervereins wird Herr Polas,ek abgesandt. Derselbe ist von der Ver­
sammlung ermächtigt, bei der Delegirtenversammlung dafür zu stimmen, 
daß die Provinriallehrerversammlungen olle zwei Jahre stattfinden. Als 
Termin der nächsten Sitzung wurde Sonnabend der 27. Oktober fest­
gesetzt. Den Vortrag für dieselbe übernahm Herr Wicher-Elisenau. —  
Der Gymnasiasten-Turnverein aus Bromberg traf mit dem gestrigen 
Nachmittagszugc in Begleitung seines Vorsitzenden, des Herrn Gymnasial- 
Oberlehrers Hellmann hier ein und wurde auf dem Bahnhof von dem 
Vorsitzenden des hiesige» Männerturnvereins, Herrn Giese und einigen 
hiesigen Turnern freundlichst empfangen und nach einem gemeinschaft­
lichen Rundgang durch die Stadt nach der V illa  nova geleitet. Dort- 
selbst fanden sich auch unser Damenturnverein, viele Turner und mehrere 
freunde des Turnvereins ein. Nach einer kurzen Erholungspause der 
Bromberger Turner erscholl das Kommando des Herrn Oberlehrers 
Hellmann zum Antreten seiner Zöglingsabtheilung, und eS wurde hierauf ; 

! unter besten Leitung nach einem feurigen Turnermarscd verschiedene 
i Uebungen in der Auslage und im Ausfall mit Armftoßen, sowie Uebun-  ̂
, gen in den Riegen am Reck, Barren und Pferd vorgenommen. Zuletzt 

folgten Kürübungen an den genannten Geräthen. Die turnerischen

Leistungen dieser jugendlichen schmucken Bromberger Turner, d I 
Uebung exakt, schneidig und in strammer Zucht ausführten, ^  
durchweg glänzende zu nennen. Seitens der zahlreichen Zuschaue» ^ 
so mancher Turner für eine vorzüglich gelungene Uebung ',^n  
lauten „Wacker" belohnt. Ein Turnermarsch schloß den surne i> 
Theil, worauf ein vergnügtes Tanzkränzchen folgte, das die Turn 
und Turnschwestern bis zur Abfahrt der Bromberger Gäste um 
abends in fröhlichster Stimmung beisammen hielt. —  Das am «  .
abend im Saale des Herrn P . Haberer im Kreise der M ttg lnd" ^  
deren Angehörigen, sowie einer Anzahl Freunde und Gönner des «  ,
stattgefunden« Familienkränzchen des hiesigen evangelischen »> 
gesangvereins verlief in schönster Weise. Das aus 12 Nummer . 
stehende Programm des Festes war geschmackvoll gewählt und v a 
aus musikalischen und gesanglichen Vortrügen. Sämmtliche Vum» 
gelangten unter der Leitung des Herrn Kantor Krause, der >n »7 , . 
gen Arrangements stetS Meister ist, ganz vorzüglich zur AussUyr 
Besonders rauschenden Beifall fanden „Dem Kaiser", Chornsv 
Möhring, „Der Schäferknabe", Sopransolo von Gumbert, ,,J «  
meine Liebe ergösse", Duett für Sopran und A lt von Mendelsl»^
„Der Pantoffelheld", humoristische Szene mit Klavierbegleitung
und Bariton und „Kücdenkonzert". Den Schluß des Abends bildet 
flottes Tänzchen. —  Die Herbstferien an den städtischen Volksschulen 
ginnen am 24. September und dauern bis 16. Oktober. Die ^ 
schulen dieses Bezirks haben schon am letzten Sonnabend Ferienerym ^  
Die hiesigen Privatschulen werden erst gegen Ausgang d. M - 
Ferien treten. —  Am nächsten Sonntag wird Herr DivisionspM ^ 
Schönermark aus Thorn hier die Andacht abhalten. —  Am 29. .
wird die Schlaffer- und Schmiedeinnung ihr Q uarta l durch ein v 
essen auf der V illa  nova feiern. ,,z

):( Krojanke, 16. September. (Einquartierung.) E in  vielbelve» 
Leben herrscht seit Freitag in unserem sonst so ruhigen Städtchen. ^ , 
große Truppcnmaffe, ca. 2000 M ann, hat anläßlich des in u»b,^ 
Gegend stattfindenden Manövers in unserem Orte Quartier genown 
Morgen marschieren die Truppen wieder ab und rücken ins Mlmo" 
gelände, um dann am 19. in ihre Garnisonen zurückzukehren.

Danzig, 15. September. (Der Nordweststurm) hat das Wasser 
Weichsel und im Hafen von Neufahrwaffer stark angestaut. Die »' 
und Stege zum Anlegen der Fähren sind überschwemmt. Der Damp> 
verkehr hat mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Zehn in See» 
gangene Schiffe mußten des Sturmes wegen zurückkehren, andere mUl- 
in Neufahrwaffer als Nothhafen einlaufen. Am Strande von 
platte hat die Brandung arg gewüthet. Die Fischer der Halbinsel V ^ 
haben durch den S turm  einen großen Schaden erlitten. Viele 1» *> 
sind zerrissen und fortgetrieben. .

Laurenburg, 14. September. (Unglücksfall.) Dienstag Abend sn" 
eine Arbeiterfrau, welche ein Kind auf dem Arme hielt, die Treppe 
unter und zog sich so schwere Verletzungen zu, daß sie in der dar 
folgenden Nackt starb; das Kind blieb unversehrt. „

Gnesen, 15. September. (Zum Hauseinsturz.) Bei dem E>»l> v 
eines im Bau begriffenen dreistöckigen Hauses sind zwei Gesellen > , 
ein Lehrling aus dem obersten Stockwerk herabgestürzt und sofort 
blieben. Zwei andere Arbeiter wurden schwer und ein Arbeiter 
verletzt. Der erste Staatsanwalt hat sofort die Untersuchung e in g e l^  

Posen, 15. September. (Posener Sprit-Aktiengesellschaft.) I n d-k
heutigen Aufsichtsraihssitzung der Posener Sprit-Akiengesellschaft 
beschlossen, am 13. Oktober der Generalversammlung eine Dividende 
7 Prozent vorzuschlagen. ____________

LokalrmÄrichten,
Thorn, 17. September , 

—  ( Z u m  K a i s e r b e s u c h . )  Der Bau des KaiserzelteS an ^  
Westfront des Ratbhauses ist schon ziemlich weit vorgeschritten; die 
des Äeltes. das nach der entworfenen .Heicknuna einen hübschen AMdes Zeltes, das nach der entworfenen Zeichnung einen hübschen 
bieten wird, wird eine große Krone zieren, 
die zu beiden Seiten des Kaiserzeltes errichtet werden, 
im Unterbau fertiggestellt. Auf der einen Tribüne nehmen 
jungfrauen Platz, auf der anderen die Mitglieder des Magistrats ^  

- -  - - -  - -Mischen Ma" .

Bon den beiden TribiwÄ 
ist eine b <  

die E h A

des Stadtverordnetenkollegiums. — Längs des Altftädtischen 
werden hohe Fahnenmaftbäume errichtet, die mit Guirlanden verbuN  ̂
werden. —  Am Eingang zur Katharinenstraße ist heute mit dem ^  
der Hauptehrenpforte begonnen worden. Die Ehrenpforte wird 
riesenhafte Form des Thorner Stadtwappens erhalten; den Durckg^/. 
durch welchen der Kaiser reitet, bildet das Stadtmauerthor d̂ S Wapp^.
Die sehr glückliche Idee rührt von Herrn Stadtbaurath Schmidt stielBor der Ehrenpforte werden Gruppen arrangirt, welche den Chas^ 
Thorns als sckifffahrt- und handeltreibende Stadt darstellen. —  DieH, 
sammten SckmückungSarbeiten, durch welche Hunderte von Arbeitern ^  
sckäfrigung finden, sind verschiedenen Unternehmern übertragen ^  
unterstehen der Oberleitung des Herrn Stadtbaurath Schmidt, w e l^  
seitens des Magistrats unbeschränkte M itte l bewilligt sind. 
Spalierbildung beim Kaiserbesuch beginnt am Stadtbahnhof, M" ^  
nächst M ilitä r  Aufstellung nimmt. Daran schließen sich bis zuM 
städtischen Markt der Kriegerverein, der Landwehrverein und die übM,, 
Vereine, sowie die Gewerke, Innungen, das Personal hiesiger Fav*" x 
und die Schulen. —  Auch in Podgorz rüstet man sich durch Auspub ^  
Häuser rc. für den bevorstehenden Kaiserbesuch. Die lange Straße § 
Nachbarstädtchens hat durch mehrere geschmackvoll ausgeführte Neubau ß 
gegen früher an Aussehen sehr gewonnen. Wie w ir heute hören, '  ̂
es aber zweifelhaft geworden sein, ob der Kaiser auf dem R itt nach ^  
Artillerie-Schießplätze Podgorz passiren wird. W ir hoffen, daß sich "gH. 
Nachricht nickt bestätigt. —  Zu dem Diner, welches der Kaiser aM 
September auf dem Schlosse des Grafen von Alvensleben in O strom ^  
einnimmt, hat auch Herr Landrath Kcahmer hierselbst eine Eirilav 
erhalten. Das Diner findet nachmittags um 3 Uhr statt.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n  a u s  A n l a ß  der  K a i s e r s  
növer . )  Es haben erhalten: Großkreuz des rothen Adlerordens 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe: General der Infanterie

Stern zum rothen ^  ^  
nant Boie, KsmnlaN^j,

kommandirender General des 17 
orden 2. Klaffe mit Eichenlaub:

Armeekorps. 
Generallieutenant

der 35 
Vision

Division; Generallieutenant Hänisch, Kommandeur der
Rother Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub und Schwerter** ,, 

Ringe: Generalmajor Freiherr v. Wangenheim, Kommandeur der 
fanterie-Brigade. Rother Adlerorden 2. Klaffe mit Eichenlaub: 
major v. Prittwitz und Gaffron, Kommandeur der 69. Jnfanterle^ j, 
gade; Generalmajor Wygnanki, Kommandeur der 17. Feld-Artillerie' 
gade; Generalmajor Synold v. Schütz, Kommandeur der 4. KavA-s-: 
Brigade. Krone zum rathen Adlerorden 3. Klasse mit der 
Oberst v. Rssenberg-Gruszynski, Chef des Generalstabes des 
korps. Rother Adlerorden 3. Klasse mit der Schleife: Oberst A  ^  
Kommandeur des Infanterie-Regiments von Borcke (4. Pomm.)
Rother Adlerorden 4 Klaffe: M ajor K r a f s t  vom Jnfanterie-ReS .
N r. 61, M ajor v. Bolsckmmg, Adjutant bei der 35. Division, H"UP 
R a f u l s k i  vom Infanterie-R egim ent Nr. 61, v. C a r n a p  §ri, 
v. O p p e l n - B r o n t k o w k i  vom Infanterie-Regiment N r. 21. 
orden 2. Klasse mit dem Stern: Generallieutenant v. Treskow, Kom ^  
dant von Danzig, Generalmajor v. B r o d o w s k i ,  Kom m andeur^, 
70. Infanterie-Brigade, Generalmajor G raf v. Wartensleben, Kom p 
deur der 36. Kavallerie-Brigade. Kronenorden 2. Klaffe mit Sw A . §ye. 
am Ringe: Oberst v. Britzke, Kommandeur der 3. K ava llen e-^v  
Kronenorden 2. Klaffe: Oberst Go t z h e i n ,  Kommandeur des Jnsul ê- 
Regiments Nr. 61, Oberst v. Sickart, Kommandeur der 35. Kavu 
Brigade. Kronenorden 3. Klasse: königl. württembergischer O bM  
nant H a r d e g g , etatsmüßiger Stabsoffizier im In fan te rie -^  8 ^
N r. 61, Oberstlieutenant v. H o l l e b e n ,  etatsmüßiger StabsolllS H-r 
Infanterie-Regiment Nr. 21. Allgemeines Ehrenzeichen: Bückte 
P l e w e  (Infanterie-Regiment von Borcke). « -̂.„LeruNß

—  ( B o m  K a i s e r m a n ö v e r . )  Noch eine markante 
des Kaisers über die Tüchtigkeit unserer beiden östlichen Arme ^  ^  
wird aus der Provinz berichtet. Danach hat der oberste Kneg / 
der Schlußkritik über die Manöver des 17. und 1.. Armeekorps 
Worte gesprochen: „Ganz ausgezeichnet! Ich bin sicher, daß dieb- ^fteN
beiden östlichen Grenzkorps einen etwa vordringenden Femo m
Ansturm über den Haufen werfen werden!" An beide ?orps 
Kaiser höchst anerkennende Kabinetsordres erlassen. "  Aeo^
auf die Kaisermanöver wird der „Danz. Ztg." von einem Mlluansck . 
achter geschrieben: E in  vorurteilsloser Zuschauer muß gestehen, „xteM 
Manöver einen sehr guten Eindruck machten und den Beweis dle
mit welchem Fleiße in der preußischen Armee daran gearbeitet Die
Schwierigkeiten bei der Ausbildung der Truppen zu uberwmve 
gesammten Truppen zeigten während aller Manövertage v^ l A 
und sehr anerkennenswerthe Marschleistungen. Selbst die Blv



s oft reckt schlechte W etter ließen ein Nachlassen in  der A nspannung 
dm. nirgends erkennen. Der Gesundheitszustand blieb fort-

- bin guter, M arode kamen n u r  in  vereinzelten Fällen vor. Der 
kommandirte bekanntlich in  Person verschiedene Fälle und er 

^Ä-bi, eine beachtensw erte Reife in  seinem Urtheil. E r  flößt 
> Neu Offizieren das vollständigste V ertrauen auf seine Fähigkeiten, im 

die F ührung zu übernehmen, ein. Die F ührer haben in den 
r„« r ^ ^ n  die Befehle schnell und richtig aufgefaßt und die ihnen 

mmenen Aufträge ohne Z audern rechtzeitig und zwar mit Rück- 
m auf die augenblickliche S tellung und Bewegung des Feindes im 
nne des Vorgesetzten mit Entschlossenheit und Nachdruck ausgeführt, 

sick o^ re  F ührung  tra t in  sehr vortheilhafter Weise hervor, ja sie zeigte 
Manchmal in einem geradezu glänzenden Licht. Die sachgemäße 

n S en d u n g  größerer Jnfanteriekörper im Gefecht wurde sehr bemerkt, 
in hatten die einzelnen F üh re r ihre Divisionen und Brigaden gut 

I n  vortheilhafter Weise strebten sie danach, vor dem E in- 
sor!??' ^  Gefecht erst den Aufmarsch ihrer T ruppen zur Gefechts­
ein, abzuwarten. E in  Verzetteln und zu frühzeitiges Engagiren 
liesp Bataillone hat>en w ir höchst selten gesehen. Natürlicherweise 
. > n, wie ja bei jedem M anöver, einzelne Fehler mit un ter, doch das 
d n r^  sein G utes, da sowohl die F ührer a ls auch die T ruppen 
der c> -^^ugene Fehler oft am meisten lernen. Bei der D isponirung 
«ea-n Zeigte sich das S treben , in  der Offensive die Entscheidung 
Bei ^ Feindes Flanken zu suchen oder in der M itte durchzustoßen, 
krästi In fan te rie  wurde an  dem Grundsatz festgehalten, dem Gegner 

ag auf den Leib zu gehen, diesem die In itia tiv e  zu rauben,
lassen Truppe aber das V o rw ärts  in  Fleisch und B lu t übergehen zu 
^usn K ^  stets Schützenketten wie Reserven m it möglichster
iv ^ ^ u n g  des Geländes rasch an  den Feind zu bringen und sie 
destp  ̂ die Form ation und G angart, welche dem Gelände am
sehr s dsitsprach. I h re  H altung w ar musterhaft. Die Kavallerie gab 
llekw^o^ Beispiele von Jnstruction , Widerstandsfähigkeit und Unter- 
liti^ .U slus t. Keine Reiterei der W elt, m it A usnahm e der österreichisck- 

K avallerie, kann so gut dressicte P ierde ausweisen wie 
Kavallerie. S ie  nahm Hindernisse mit einer Leichtigkeit, daß man 

-selb« 
r dil 
S tu

.Die Geschütze w urden un ter Berücksichtigung mög«

Weinen c ^  naym H mvernme m n eurer ^eiam grett, oap man
der yivi n -b' dieselbe sei bei einem Jagd rennen  erworben worden. Bei 
^änd r, s rie w ar die Erkundung und Einnahm e der S tellungen Gegen- 
Srvkst,« b »oberer S tud ien  gewesen und sie erfolgten im allgemeinen mit 

Die Geschütze w urden unter Berücksichtigung mög« 
W  ar ckung. ^  Gelände gut placirt und es wurde auf große S o rg fa lt 

Genauigkeit beim Richten gesehen.
O berU - F e s t u n g s ü b u n g )  sind hier heute ferner eingetroffen: 
Heutt»  ̂ ."ob, Ghef der 4. Abtheilung im Großen Generalstabe, Oberst- 
Dlyig ^  Heeringen, Chef der 2. Abtheilung im Großen Generalstabe, 
)Uvi o "A ^  ^ ^  Lutte der Fuß-Artillerie-Schießschule, kommandirt 
^atainio^bn Generalstabe, H auptm ann von Böhm vom G arde-Pionier- 
Hauvtn,"' kommandirt zum Großen Generalstabe und Königl. sächsischer 
2l. D ^ g e m a n n , kommandirt zum Großen Generalstabe. Am
dessen September werden hier eine weitere Anzahl Offiziere ein-
von K^???"^ker der Kriegsminister General der In fa n te r ie  «Bronsart 
^ell^nzE Lentz ^  der kommandirende G eneral des 17. Armeekorps
briru^, ^ o u v e r n e u r p o f t e n  f ü r  T h o r n . )  A usw ärtige B lätter 
in den M eldung, daß für die Festung Thorn mit Rücksicht auf ihre
deutuna i " f a h r e n  erheblich gewachsene Stärke, Wichtigkeit und Be-
Neur ^^ rste r Zeit neben dem Kommandanten noch ein Gouver-
keit oern entsprechenden S täbe ernannt werden soll. Die Richtig- 
^iederholt ^  ^ u n g  scheint u n s  sehr zweifelhaft; keil J a h re n  hat schon 
lautet/ oon der Errichtung eines G ouverneurpostens hierselbst ver-

^ellunaeu^n r ck f a h r 1.) Nach den bis jetzt vorliegenden Be­
such Varri» theilnehmerkarten zur H uldigungsfahrt der Westpreuß^n 
^onder.s,," ^ ."den  gegen 1000 Personen an der F ah rt mit den beiden 
worden da^ > beseitigen. Von vielen S eiten  ist das Komitee ersucht 
schieben, da Anmeldetermin auf wenigstens einen Tag hinauszu- 
Und Erst am Sonnabend verschiedene Verein-sitzungen w aren
M nie. Es i t t ? "eue, günstigere F ah rp lan  genügend bekannt werden 
Fürsorge aetr « bei Bestellung der Sonderzüge seitens de- Komitees 
sandte Bestell,. worden, daß noch am M ontag und Dienstag abge-
Mdem dxx y rA 'U  auf Theilnehmerkarten Berücksichtigung finden können, 
h'NauSgeschllf'/^bldetermin für Theilnehmerkarten biS Mittwoch M ittag  
^ re it-  der bis zu welchem Zeitpunkt die Anmeldungen jedoch
Erliegen mütt^/olstelle, der Expedition des „Geselligen" in Graudenz, 
Aitere Anmeld,,'^ Expedition unseres B lattes ist daher in der Lage, 
M  nachstehend» bis D i e n s t a g  A b e n d  annehmen zu können. 
. für die für den von Thorn abgehenden Sonderzug L
bNd .^nnehm er sehr aünstia. da die Fabraeschwindiakeit dedeu-erhöht ist.
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1. O ^ D e r s o n a ' l i e n  i ^ r su d e n , rc.
B a u r n .^  v°n Dirsckni, SLasserbauinspektor Rudolph ist zum
N  » ? ? o rn ic k  in M a ri? n ^  ^ i m  versetzt. Der Wasserb.uinspektor, 

^ ^ o n ^  n^'°nwerder tr itt am 1. Oktober d. J s .  in  den

Schmn v^iebSse"r-tIn ° m ^ ° '  d e r  O s t b a h n . )  P ension irt: der tech- 
in in  Thorn und der S tationsassistent

P rans ^ulmsee n „ 1 V w e r d e r .  Versetzt: Betriebssekretär Scbwerdt- 
- -  (B e -Oromberg. Bahnmeister R eim ann in Schöns-e nach

beruhn' ^'kcheng"n,"Ä .^ °^ ,L ^ 9 an is t Korb an  der hiesigen altstädt. 
-^ '(A  b i t  "  °>sO rganist an die Domkirche in Hoiberstadt

^anzio V vrüi? ^  ^ l 8 s i  der heute im Gym-

^,vber nicht bestanden Nch der P rü fu n g  noch drei Exlraner,
iu ? ^ ? ° n e n  S itzung ^ 8 ^ ^ ° 'n .)  I n  der am Sonnabend den 15. ds. 
lob-r .OrlSauSschM x, diesigen kathol. Lehrervereins wurde der Auf- 
^»NtmL daselbst s,n„k!^ ^ l m  betreffend die am 1., 2. und 3. Ok-
l>ir,env„; V e r s ä u m , P r o v i n , i a l - L e h r e r v e r s a m m l u n g  »ur 
d'id, » u w ^ ^ lu n g  w ü d u - « o ä > t .  Zum  Referenten über die Dele- 
v'^hrere^ ^°klreter der^D»> ^««ein den H errn  von Zapalowski-Lisso- 
Aator üs,s°!»ästljche m H °rrn  Pyttlik-Thorn. H ieraus wurde»
^ ü i i g L " .  d°S T hem a?  erledigt. Den B ortrag  hielt Herr

d-z Lehrers « im Kleinen bei der erziehlichen
°'Ne iz ( De r  ^ j  , ^ '  "achste S itzung findet am 27. Oktober statt. 

D i.^osEerss^m luna ^  ^   ̂ bielt am Sonnabend bei Nicolai

V  « 7.

bereitet. Der Dank dafür fand in einem begeistert aufgenommenen Hoch 
auf den allerhöchsten K riegsherrn seinen Ausdruck. E s  w urden dann 
fünf neue M itglieder in den Verein aufgenommen, wonach der Verein 
jetzt 9 Ehrenmitglieder und 376 ordentliche M itglieder zählt. Eine 
Auszeichnung wurde dem Verein an  diesem Abend durch die Anwesen­
heit des H errn Bezirkskommandeurs zu theil, welcher damit wieder 
einmal wie schon so oft seine rege Theinabme an den Bestrebungen des 
Vereins bethätigte, w ofür ihm seitens der Versammlung mit einem kräf­
tigen Hock gedankt wurde. — Am 22. September wird sich der Krieger­
verein nach der Beendigung des Kaiserbesucks nach seinem Vereinslokal 
bei Nicolai begeben und dort den Kaisertag noch bei Freibier begehen.

— ( L a n d w e h r - V e r e i n . )  I n  der am Sonnabend im großen 
S aale  des Sckützenhauses stattgefundenen außerordentlichen Versamm­
lung, welche von ungefähr 100 Kameraden besucht w ar, wurde zunächst 
der Kaiserbesuch besprochen. Der Verein wird sich voraussichtlich in einer 
S tärke von 200 M ann  an der Spalierbildung betheiligen. Die M it­
glieder versammeln sich am Schützenhause morgens um 7 Uhr. A nzug: 
schwarzer Anzug, weiße Binde, hoher H ut und weiße Handschuhe. O rden 
und Ehrenzeichen im O riginal, sowie Vereinsadzeicken sind anzulegen. 
D as Fahnenweihe- und Bezirkssest kann infolge des Umstandes, daß 
fremde Vereine aus sanitätspolizeilichen Rücksichten am 22. d. M ts . zur 
Spalierbildung nicht zugelassen werden, an diesem Tage nicht stattfinden 
und ist daher auf den 7. Oktober cr. definitiv verlegt worden. Die 
großartigsten Vorbeitungen sind dazu im vollen Gange. Die E inladung 
des Kriegervereins Podgorz zu seinem gestern in  Rudak abgehaltenen 
Vergnügen wurde angenommen. Z ur Aufnahme in den Verein haben 
sich 6 Herren gemeldet.

— ( D e r  k a t h o l i s c h e  G e s e l l e n  v e r e i n )  wird sich mit einer 
Musilcapelle an der Spalierbildung beim Empfange S r .  M ajestät des 
Kaisers betheiligen. F ü r  die Ausstellung ist schwarzer Anzug mit 
Cylinder und weißen Handschuhen vorgeschrieben.

— ( D e r  R a d f a h r e r v e r e i n  „ V o r w ä r t s " )  hatte die hie­
sigen Radfahrer gestern M ittag  zu einer Versammlung behufs Be­
sprechung über die Theilnahme an der Spalierbildung beim Kaiserbesuch 
eingeladen. E in  Beschluß konnte von der Versammlung nicht ge­
faßt w erden , da der Vereinsvorstand vom M agistrat noch keinen 
Bescheid darüber erhalten h a t, ob er sich zum S palie r aufstellen darf. 
Eine E inladung zur Spalierbildung ist dem Verein nicht zugegangen.

— ( R a d f a h r s p  o r t .)  A us Danzig traf hier am Freitag  der be­
kannte Dauerfahrer H ausadel-S tettin  ein, welcher auf einer Tour durch 
Europa begriffen ist.

— ( D e r  V e r e i n  f ü r  „ V e r e i n f a c h t e  S t e n o g r a p h i  e") 
hält am Mittwoch den 19. September im Vereinslokale — Töchterschul- 
gebäude, Zimmer N r. 9 — eine Hauptversamm lung ab. Hauptgegenstand 
der Tagesordnung ist ein V ortrag des H errn Lehrers B rauer über das 
Thema: „Die M angel des Gabelberger'jchen System s".

— ( K a i s e r l i c h e s  Ge s c h e n k . )  Den Nachtwächter Michael 
Wisniewski'schen Eheleuten zu G ronowo, hiesigen Kreises, ist zu ihrer 
am 16. J u n i  d. I .  begangenen goldenen Hochzeitsseier von S r .  M ajestät 
dem Kaiser die Sum m e von 30 Mk. als Beitrag zu den Kosten des 
Familienfestes nachträglich bewilligt worden.

— ( Z u r  C h o l e r a . )  Nach M ittheilung aus dem B ureau  des H errn 
Staatskomm issars vom 1b. September ist Cholera bakteriologisch festgestellt: 
bei Boleslaw Jendrzejewski in Mocker bei Thorn und bei dem am 14. 
verstorbenen O rtsarm en Nürrenberg in Tiegenhof.

S tan d  der Cholera in P olen : 9. bis 12. September S tad t Warschau 
11 Erkrankungen, 7 Todesfälle. 5. bis 6. September Gouvernement 
Warschau 38 Erkrankungen, 25 Todesfälle. 6. bis 10. September G ou­
vernement Petrikau 244 Erkrankungen, 150 Todesfälle. 4. bis 6. S e p ­
tember Gouvernement Kieles 161 Erkrankungen, 101 Todesfälle. 6. bis 
8. September Gouvernement Radom 61 Erkrankungen, 33 Todesfälle. 
6. biS 9. September Gouvernement Siedlec 60 Erkrankungen, 25 Todes­
fälle. 7. und 8. September Gouvernement Lomza 3 Erkrankungen, 3 
Todesfälle.

— ( S t a n d e s a m t l i c h e s . )  I m  M onat August w urden in hiesiger 
S ta d t 47 Kinder geboren; es starben 70 Personen (inkl. der Todtge­
borenen), darunter befanden sich 30 Kinder im ersten Lebensjahre. An 
Scharlach starben 2, an Cholera 9, an akuten Darmkrankheiten 11, an 
Lungenschwindsucht 5, an akuten Erkrankungen der Athm ungsorgane 2 
und an übrigen Krankheiten 35 Personen. An Typhus, Puerperal- 
Fieber und infolge Berunglückung starb je 1 Person.

— ( R a u b m o r d . )  I n  der Nummer vom 4. September berichteten 
w ir, daß in der Nacht zum 2. September in der Weichsel eine hilfe- 
rusende Person an den Kähnen bei der Defensionskaserne vorbeitrieb, 
deren R ettung aber nicht gelang, weil sie bereits untergegangen w ar, 
als die auS dem Schlaf geschreckten Schiffer auf das Deck ihrer Kähne 
erschienen. Dieser dunkel gebliebene Vorfall findet jetzt seine Aufklärung. 
Die ertrunkene Person ist der M auer OlszewSki von hier, welcher seit 
14 Tagen vermißt wird. E s hat sich herausgestellt, daß Olszewski, der 
in der Rudaker Ziegelei gearbeitet hat, das O pfer eines R aubanfalles 
geworden ist. A ls er am Sonnabend den 1. September nachts mit 
seinem Lohne für zwei Wochen nach Hause ging, wurde er überfallen, 
seines Geldes beraubt und, nachdem ihm verschiedene W unden beigebracht 
w aren, in  die Weichsel geworfen. Die Leiche ist in der Nähe des W inter­
hafens aufgefunden. Von den Thätern hat man noch keine S p u r.

— ( D i e  V e r h a f t u n g e n )  sämmtlicher den Namen Kowalski 
tragenden Soldaten des 17. Armeekorps, welche am vorletzten Tage des 
Kaisermanövers erfolgten, werden mit dem Anheften anarchistischer P la ­
kate in der S tad t M arienburg bei der Anwesenheit des Kaisers dortselbst 
in Verbindung gebracht. Von den Verhafteten wurde jeder einzelner mit 
starker Bedeckung — sechs bis zehn M an n  mit scharf geladenen Ge­
wehren — in die militärische Hast eingeliefert. Ueber die Ergebnisse der 
militärgerichtlichen Untersuchung verlautet noch nichts.

— ( V e r h a f t e t e  L o s e h ä n d le r ) .  I n  Louisenfelde, Kreis J n o -  
wrazlaw, sind Losehändler aus Klein-Mocker bei Thorn verhaftet worden, 
welche un te r schwindelhaften Vorspiegelungen Präm ienlose an  den M a n n  
zu bringen suchten. Nach ihrer Vernehmung auf dem Distriktsamt in 
Louisenfelde w urden sie dem Gerichtsgesängniß zu Jnow razlaw  einge­
liefert.

— ( E n d e  d e r  H u n d e s p e r r e . )  Dle dreimonatliche Hundesperre 
fü r Thorn hat mit dem 16. September ihr Ende erreicht. Bei dem in 
voriger Woche in der Schloßstraße getödteten Hunde hat sich der Toll- 
wuthsverdacht nicht bestätigt.

— ( P o l i z e i b e r r c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 18 
Personen genommen.

— (B o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wasierstand betrug m ittags 
am W ndepegel der königl. W afferbauverw altung 0,19 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt langsam weiter. — Abgefahren ist gestern der Dampfer 
„D anzig" mit einer Ladung S p iri tu s  nach Danzig.

./ ' Podgorz, 16. Septem ber. (Unser junger Kriegerverein), welcher 
schon 113 M itglieder zählt, beging gestern im Fenski'schen Etabliffemant 
in  Rudak zur nachträglichen Sedanfeier ein Vergnügen, das sich bei dem 
günstigen W etter eines zahlreichen Besuchs erfreute. Auch von dem 
Landwehrverein Thorn, an  den eine E inladung ergangen w ar, betheiligten 
sich viele Mitglieder. D as Fest begann mit einem genußreichen Konzert, 
w orauf abends Tanz folgte. W ährend des Konzerts fand P re is- 
schießen und Preiskegeln statt, bei dem Hasen, Gänse und E nten als 
P räm ien gewonnen wurden.

'/. R udak , 16. September. (Einweihung der Sckule.) E in  feier­
licher Akt wurde gestern Nachmittag in unserem Dorfe vollzogen: das 
fertig dastehende neue Sckulhaus, nach dem sich die Gemeinde schon 
jahrelang aesehnt hat, erhielt seine Weihe. Zum Abschiede von dem 
alten Gebäude hatten sich die Schule mit ihren Lehrern, die Gemeinde 
und viele Gäste aus der Umgegend vor demselben versammelt und nach­
dem die Kinder mit Musikbegleitung „Lobe den H erren" gesungen, hielt 
H err Kreisschulinspeklor Richter die Abschiedsrede, der der Spruch zu 
G runde gelegt w a r: „Gehet ein zu deinen Thoren mit Danken und zu 
seinen Vorhöfen mit Lobstngen." (Dieser Spruch steht an  einem Balken 
des alten Gebäudes). Die Rede endete mit einem Hoch auf 
S e. M ajestät den Kaiser, w orauf von den Anwesenden die N ational­
hymne gesungen wurde. Danach setzte sich der Zug mit Musik an  der 
Spitze nach dem neuen Schulhause hin in Bewegung, an dessen E in ­
gang der Spruch: „D er Herr segne E uren  E ingang" als T ransparen t 
angebracht w ar. Hier wurde die Feier durch das veum  lauäam us 
(Großer G ott rc.), gesungen von den Lehrern des Bezirk-Lehrervereins 
Podgorz und Umgegend, eingeleitet, woraus die Kinder „B is hierher hat 
uns G ott gebracht" sangen und Herr P fa rre r  H änel aus Thorn die 
Weiherede hielt, von dem Spruche ausgehend: „Lasset die Kindlein zu 
m ir kommen rc.". Auch diese Rede barg eine solche Fülle von edlen 
Gedanken, daß sie verdiente, m it der ersten vereint in der Schulchronik

z der neuen Schule verewigt zu werden, um der lebenden und den zu­
künftigen Generationen immer wieder die hohe und wichtige Bedeutung 
der Sckule vor Augen zu führen, des O rtes, an welchem den Kindern 
die Lust und Fähigkeit zum Lernen angeeignet wird und wo sie zu 
guten S taa tsbü rgern  und guten Deutschen erzogen werden. Nachdem 
die Lehrer die M ottete „S inget dem H errn" gesungen hatten, vollzog 
Herr P fa rre r Hänel den Weiheakt und durch den gemeinschaftlichen Ge­
sang „N un  danket alle G ott" wurde die Feier beendet. H ierauf folgte 
die Besichtigung der Räumlichkeiten, von denen man behaupten kann, 
daß sie den A nforderungen der Neuzeit entsprechend angelegt worden 
sind. Vor dem Tews'schen Gafthause, wohin sich die Festtheilnehmer 
nun  begaben, richtete noch Herr Lehrer Witzke herzliche ermahnende 
W orte, insbesondere an die Kinder, dankte vor allen den Herren Kreis« 
schulinspektor Richter und P fa rre r  Hänel und schloß mit einem von der 
Versammlung freudig wiederholten Hock auf dieselben. D ann begann 
in dem Gasthause der sogenannte „gemüthliche Theil", den ein Tänzchen 
beschloß. A us der Schulchronik sei noch hervorgehoben, daß das alte 
Sckulhaus über hundert Ja h re  alt ist. E s wurde 1781 erbaut. I n  
demselben haben 12 Lehrer gewirkt, von denen besondere Anerkennung 
der noch jetzt hier lebende Lehrer von Zeddelmann verdient, der von 
1631— 1885 in ihr thätig gewesen ist.

^  O ttlo tsch in , 15. September. (Cholerabaracke.) Auf dem Bahnhof 
Ottlotschin wird gegenwärtig in unm ittelbarer Nähe des Masckinen- 
sckuppens eine Cholerabaracke erbaut. I n  derselben sollen choleraver- 
däcktige Personen, welche aus Polen über die Grenze kommen, Aus- 
nahme finden.

Drucke Dachrichten.
V a r z in ,  1 6 . S e p t .  D ie  H u ld igu n gsfa h r t der P osen er  hat, 

w ie die „ P o st"  berichtet, das stille V arzin  in  freudige E rregung ver­
setzt. D ie  B ew o h n er der benachbarten Ortschaften haben sich in  
Sch aaren  in  dem festlich geschmückten D orfe eingefunden . D a s  W etter  
w ar sehr schön. D er  Fürst und die F ürstin  BiSmarck befinden  
sich w ohl. G raf und G räfin  W ilh e lm  find ebenfalls h ier. P ro s. 
SchwenLnger traf gestern Abend ein. Fidetkommißbefitzer L ieu te­
n an t Fischer, O berförster W estphal und D r . Chrysander haben 
für den Massenbesuch m usterhafte Vorkehrungen getroffen. U m  
11  Uhr 2 2  M in u ten  traf der verein igte S o n d erz u g , gegen 5 0  
W agen  stark, in  H am m erm ühle ein. D a s  M ufikkorps der N euner  
in  U n iform  begrüßte die Festtheilnehm er m it einem  Marsche. I m  
Z u ge befand sich das M ufikkorps der N eunundvierziger, ebenfalls  
in  U n iform . Z w a nzig  geschmückte W agen  nahm en die älteren  
H erren auf. D ie  F ußgän ger setzten sich w en ig  später unter  
F ü hrun g  des M a jo rs von  T ied em an n  in  drei B a ta illo n en  in  
B ew eg u n g , nachdem O berlandesgerichtsrath  D r . M eisn er  vor 
dem B a h n h of eine begrüßende Ansprache gehalten  hatte.

V a r z i n ,  17. September. Fürst Bismarck empfing 
gestern 17VV Bewohner der Provinz Posen. Nach E n t­
gegennahme einer Huldigungsadresse hielt der Fürst eine 
3 /4  ständige Rede, in welcher er die Polenfrage besprach. 
Bismarck bemerkte: W ir können E lsaß  noch eher missen 
a ls die Ostgrenze, aber wir lassen Beides nicht, wir werden 
für Beides bis zum letzten Blutstropfen kämpfen. W ir 
kämpfen nicht mit der polnischen Bevölkerung im Allgemeinen, 
sondern mit dem polnischen Adel und seiner Gefolgschaft. 
Diese Bekämpfung war auch mein Prinzip bei Begründung 
der Ansiedelungskommission. Der Fürst meinte schließlich, 
ein friedliches Zusammenleben beider Nationalitäten sei in 
Posen nicht unmöglich; von den Polen könnten wir E in ig ­
keit in nationalen Fragen lernen.

Athen, 1 6 . S ep tem b er . Gestern w urde in  Lokris eine 
starke Erderschütterung w ahrgenom m en.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  T h o r n ^
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

______________________________ 17. Sept.>15. Sept.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kaffa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 o/<> Konsols . . . . 
Preußische 3V, Vo KonsolS . . . 
Preußische 4 0 /0  Konsols . . . , 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  V<) . .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, <>/<,, 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  September . .
N o v e m b e r ................................ ....
loko in  Newyork . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o ...........................
S e p te m b e r ................................
O k to b e r .................................... ...
N o v e m b e r ................................

R ü b ö l :  O k to b e r ...........................
N o v e m b e r ......................   . . ,

S p i r i t u s : ....................................
50er lo k o ...........................
70er lo k o ...........................

70er S e p te m b e r .......................
70er November

3 2 0 - 3 0
2 1 9 - 7 5

9 3 - 4 0
1 0 2 -9 0
1 0 4 -9 0
6 8 - 7 5
6 5 - 8 0
9 9 - 9 0

200-10
1 6 4 - 2 0
1 3 3 -
1 3 5 -2 5

5 8 -
1 1 9 -
122-

1 1 9 -
1 1 8 -5 0
4 3 - 4 0
4 3 - 4 0

3 2 - 5 0
3 6 - 3 0
3 6 - 5 0

2 2 0 - 9 0
2 2 0 - 4 0

9 4 - 2 5
1 0 3 -4 0
1 0 5 -
6 8 - 8 5
6 5 - 9 0
9 9 - 9 0

1 9 8 -
1 6 4 -2 5
1 3 3 -
1 3 4 -  75
58V.

1 1 8 -  . 
1 1 9 -  
1 1 7 -  
117— 
4 3 - 8 0  
4 3 - 8 0

3 2 - 9 0
3 6 - 6 0
3 6 - 8 0

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.
B e r l in , 15. S eptbr. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 

der Direktion. Zum Verkauf standen: 4035 Rinder, 4549 Schweine, 
davon 690 Bakonier, 898 Kälber, 15640 Hammel. — D as Rinderge- 
schäft wickelte sich bei dem verhältnißmäßig starken Austrieb langsam ab 
und bleibt etwas Ueberstand. Der 1. und 2. Klasse gehörten etwa 700 
Stück an. 1. 6 4 - 6 6 ,  2. 57—62, 3. 4 7 - 5 3 ,  4. 4 2 - 4 5  Mk. für 100 
Pfd. Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt verlief ruhig, verstaute zum 
Schluß vollständig, da die A usfuhr noch gesperrt w ar. In lä n d e r  1. 55 
bis 56, 2. 53—54, 3. 5 0 - 5 2  Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. T ara. 
Bakonier werden nicht vollständig geräumt, 43—44 Mk. mit 55 Pfd. 
T ara pro Stück. — Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. Gute 
schwere W aare w ar reichlich vertreten. 1. 66—68, ausgesuchte W aare 
darüber, 2. 61—65, 3. 55—60 P f. pro Pfd. Fleischgewicht. — Am 
Hammelmarkt langsame Tendenz; geringere W aare schwer verkäuflich. 
E s wird nicht ganz geräumt. 1. 53—60, Lämmer bis 62, 2. 46—50 P f. 
pro Pfd. Fleischgewicht, Schleswig-Holsteiner 30—35 P f. pro Pfd. lebend 
Gewicht.

K ö n i g s b e r g ,  15. Septbr. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter

""""""""

Stärkungsweine
L L n i x I .  !

Die ä r z t l i c h e r s e i t s  empfohlenen Stärkungsw eine der
0eut8ek-l1alienl8eti6ii ziVein-Impott-K^sIketiast 

vaube, vonnei', Xinen L Lo.
lltsrva ItLii», Vino Ha p ss to  u. s. >v., bekanntlich das beste M i t t e l ,  
g e s u n k e n e n  Körperkräften w i e d e r  a u f z u h e l f e n ,  sowie v ss te lli 
nom anl, ivei88 uns rotti, hervorragend durch natürlichen Eisengehalt 
für B lu tarm e und Bleichsüchtige, sind stets vorräthig in T h o r n :  
6. Kuk86li) Breilestraße; H. Windstraße;

Lä. Weinhdlg.



Statt besonderer Anzeige.
Heute am 17. dieses M ts. nachts 2 ^  Uhr entschlief sanft nach 

langem schwerem Leiden zu Breitenthal unser lieber Sohn, Bruder 
und Schwager

H o r n » « ,» »  V i n ü i n Ä U v r
im 33. Lebensjahre.

I m  Namen der trauernden Hinterbliebenen
HKNMSNN Winämüllki'.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 20. d. M. nachmittags 
2 Uhr vom Trauerhause Breitenthal aus auf dem Kirchhofe zu 
Pensau statt.

Die Beerdigung unseres lieben I  
I  Sohnes und B ruders, des Unter- >  

W  OffiziersI  felix kielttei-
^  findet am Dienstag den 18. d. M . ^  

>  Nachmittag 4 Uhr vom Garnison- ^  
^  lazareth Gerstenstraße aus statt.

S ie  tiesbetrübten Hinterbliebenen. >

» » » « » « » »»W W W
Bekanntmachung.

Nach neuester Bestimmung werden 
S eine Majestät der Kaiser und König 
am 22. d. M ts. morgens 8 Uhr in 
Thorn Stadtbahnhof (rechte Weichsel­
seite) eintreffen, daselbst zu Pferde 
steigen und Sich in die S ta d t begeben, 
um vor dem Rathhause einen Ehren- 
trunk entgegenzunehmen. Sodann 
reiten Seine Majestät über die 
Weichselbrttcke auf das linke Ufer zu 
den Schießübungen der Artillerie und 
werden die S tad t später nicht mehr 
betreten.

M it Bezug auf unsere Bekannt­
machung vom 5. d. M ts. wiederholen 
wir unser Ersuchen, daß die Bewohner 
Thorns ihre Häuser an diesem Tage 
auf das Festlichste schmücken und 
richten hierbei unsere B itte namentlich 
an die Anwohner der Katharinenstraße, 
des Neustädtischen Marktes, der E li­
sabeth- und Breitenstraße, sowie des 
Altstädtischen Marktes und der in 
diesen Straßenzug einmündenden 
Seitenstraßen.

Thorn den 13. September 1894.
_______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
A us Anlaß der Anwesenheit S r .  M ajestät 

des Kaisers und Königs in Thorn findet
am Sonnabend den 22. d. M. weder 
aus der Altstadt noch aus der Neustadt 
Wochenmarkt statt.

Thorn den 14. September 1894.
Die Polizei-Verivallunli.
Bekanntmachung.

Am 21. d. M ts. nachmittags findet 
ein Scharfschießen aus schweren G e­
schützen in  der Linie Fort Großer 
Kurfürst (V) bis Fort Winrich von 
Kniprode (VI) statt.

Die Absperrung des Schießgeländes 
erfolgt in derselben Weise wie am 17., 
18. und 22. d. M ts.
Kgl. Schießplatz - Verwaltung.

Standesamt Thorn.
Vom 10. bis 15. September cr. sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Ziegler Thomas Bunikonsski, T. 2. 

Fleischermeister H erm ann Rapp, S . 3. 
Schiffsgehilsen Leon Macierzynski, T. 4. 
Heizer Jo h a n n  Buchholz, T. 5. Aufseher 
P a u l Bartnitzki, S . 6. Arbeiter M arian  
Michlinski, S . 7. Arbeiter August Schid- 
kowski, S .  8. Sergeant August Range, T. 
9. Klempnermeister Anton Karvski, S . 10. 
K aufm ann Richard Tarrey, S . 11. Todten - 
gräber P au l Zioikowski, T. 12. Arbeiter 
F ranz Kowalski, S . 13. Buchhändler P au l 
Ju s tu s  W aüis, S .

d. als gestorben:
1. Schuhmacher Eduard Ladwig, 36 I .  

2. Tapeziersrfrau Friedericke Schultz geb. 
Wolfs, 47 I .  3. F räu le in  Jo h a n n a  Belitzka, 
75 I .  4. A nna Pelagia Piasecka, 1 M .
5. Maurergeselle Wilhelm Olszewski, 49 I .
6. K aufm annssrau Rosalie Danziger geb. 
Hollaender, 56 I .  7. Erich O tto D orau, 
12 T. 8. J d a  Rotzoll, 8 I .  9. Arbeiter- 
W ittwe K atharina Domanska gb.Szczypinska, 
85 I .  10. Arbeiter Jo h a n n  Ew ert, 63 I .  
11. Schlossermeister Salom on M ethner, 67 
I .  12. Unteroffizier Felix Richter, 21 I .

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Krankenwärter Ludwig Weise und 

Louisa Krahmer. 2. Briefträger Gustav 
Adolf Bettm ger und Adaline Ernestine 
Klawon. 3. Arbeiter Josef Szyplinski und 
M a ria n n a  Winecka. 4. Goldarbeiter M ax 
B urdinski und Hedwig Jurkiewicz. 5. 
Schneider Josef Rogozinski und Pelagia 
Ogorkiewiez.

ä. ehelich find Verbunden:
1. Arbeiter Andreas Skrobackl mit 

M arian n a  Czarnowska. 2. Kaufm ann 
B runo  Koselowski mit W ittw e Mlchaline 
Paczkowska geb. Krolikowska. 3. Gastnurth 
Anton Donarski mit W ittwe J u lia n n e  
M arian n a  Schott geb. N ora. 4. Arbeiter 
Hubert Rutkowski und J u l ia n n a  Lewan 
dowska.

HslMkniifgicrinin
für die Schutzbezirke Drewenz, Strem- 
baczno und Kämpe am Montag 
den 24. September 1894 von
vormittags 10 Uhr ab im 8 e b re ib v r-  

schen S aa le  zu Schönste.
Zum Verkauf kommen: Eichen-,

Rüstern-, Birken-, Erlen-, Aspen- und 
Kiefern-Kloben. Kiefern-Knüppel, Stöcke 
und Reisig.

Königliche Oberförsterei 
Strembaczno.

Oeffentl. Nerllkigttiiiig.
Dienstag den 18. September cr. 

vormittags IV Uhr
werde ick Tuckmackerstraße im pelr'schen 
Hause hierselbst folgende Nachlaßsacken a ls :

Sophas, Spinde, Tische, 
Stühle, l Pianino und viele 
andere Wirthschaftssachen

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. K i t« .

Ger icktsv ollzi e h e r in T h o rn .

Oeffkutliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den l8. September cr. 

nachmittags 3 Uhr
werde ich in Mocker, Amtstr. 2, 

einen Spazierwagen (Kabriolett) 
zwangsweise versteigern.

Thorn den 17. September 1894.
Gerichtsvollzieher.

iVtzchr. WjtAr-kULSyZniiii.
kalinkof Sokönaee.

Vorbereitung für das Freiwilligen- und 
Fährrrichs-Examerr rc. E in tr itt jederzeit.

Direktor P fr . k ienutla .

k iL n o to rlo -
sssbrik l-.ller'i'mannLLo.,

Berlin. Neue Prom enade 5, 
empfiehlt ihre P ian in o s in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
S tim m ung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen B aar oder 
R aten von 15 Mk. monatlich an. P re is ­
verzeichnis franko.___________________

ßk flaggen V  
nna flaggenalotte

empfiehlt6arl Gallon,
IHR arienburser Pferde - Lotterie.
W R  Ziehung am 27. September, Lose L 1 
Mk. 10 P f. '
ILannonersche Geld-Lotterie. Haupt- 

gewinn 10000 M ark, Ziehung am 8. 
Oktober, Lose L 1 Mk. 10 P f.
IHR arienburger Geld-Lotterie. H aupt 
W R  gewinn 90000 Mk.. Ziehung am 16. 
Oktober, Lose ä 3 Mk. 25 P f.
I R  othe Kren? - Lotterie. H auptgew inn 
K s- 50000 Mk., Ziehung am 24. Oktober, 
Lose L 3 Mk. 50 Pf.

nhalterGeld-Lotterie. H auptgew inn 
25000 Mk., Ziehung am 28. November, 

Lose ä 1 Mk. 10 P f.
empfiehlt und versendet das Lotterie- 
Komptoir von

L r n s t  H V L t t v i L b v r x ,
Seglerstraße 30.

P orto  und Liste jeder Lotterie 30 P f.

I - i L n i n o s
aus renom m irten Fabriken, wie lluankit- 
B erlin . 5. Vlliidner-Leipzig und anderen, 
empfehle zu Fabrikpreisen. Coulante Be­
dingungen. 10jährige G arantie.

0 .  8 L 0 2 ssp lÜ 5 k 1 , H eiligegeiststr. 18.
Sämmtliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell

__  ^ausgeführt bei
H Koeki»», Böttchermeister 

im Museum (Keller). 
Maurerrtmer stets vvrriittztg.

F u h rleu te
zum Ziegelfahren finden dauernde Be­
schäftigung beill. l.iMmann,
W aldau  - Gremboczhn und Leibitsch.
Ein möbl. Zim. zu v. Tuchmacherstr. 14. 
Bache 13 möbl. Zim. m. Burscheng. bill. z. v

x r r W s r r o W m r W r v s s s v v s r r r x m r K
selinieckss kurssu für S

Wiffttleitmgs-«. CmiWioilS-Aalagtil, Z
I n K O n i s u r  3 o 1 i .  v o n  ^ o u n o r ,

X  l ü k i l
v u lm erstrasse  >3, ^

IIau86iui'l6ll1un^6u .je äe r  !u 8a6k^6mll886i' naek  k a u -
polixtzllielrtzu L esliim nunxtzn  au8.

Oesoüultes kersoval. — Lauberste Arbeit. "M G  
6laran1itz. — Lektzrenxeu kü r lü e k llx v  L e!8 luux .

L osten unä LrtdeilunZ: von Hakst unentAeltliok.
K r r r r r r r L r r r t t r r s r r r r r r r v r r r r M x r r r r r o o r » ^

Breiteftraße Nr. 4.

Liasermeislei'.
N i e d e r l a g e

<!er f'ilbriliilte der vereiiliZten i'll«i»ml>«ii 8pieM!- 
liinl Iü k tz lK ls8 liiitten .

Verkauf ru Original-ssabrikpreiavn.
F erner großes Lager in belegtem

Spiegelglas» Uohgutzglas. Fardenglas und matt- 
geschliffenem Tafelglas, sowie

.... '- - - - - - 6är1nersi-fen8l6rgls8 —
zu allerbilligsten Tagespreisen.

Gutschneidende Glaser - Diamanten.

Werkstatt für

Lk L » u g 1 s , s s r s i
und für

farbige Bleiverglasungen
in altdeutschem S til, sowie für sämmtliche vorkommenden 

R eparaturen, schnell und billig.

L  r» i» s tz I» s,»  UI n »  s
und fortw ährende Hu88te!Iung von

------ gerakm ten unä ungerabm ten S iläern . - - - -
Steter Gingang

von Neuheiten in Kunstblättern aller Art.
-------- -----------

NdmstdMMiik
m it Maschinen- und Kreissägenbetrieb. Zum Ginrahmen 
ndergevene Kilder werden in allerkürzester Zeit 
sauber und stilgerecht zu mäßigen Preisen eingerahmt, 

sowie alte Kilder gereinigt. "DW
Großes Lager von

fertigen k illlerradm en, Ztatkelelen, Pkotograpkie-L tänäern , 
ttau886gen, gem alten W anäteliern s ie .

Beste Quelle zum Einkauf für

Hchfeits-«. Gklegeahtitsgkschccke.
8 w I I  S o l l ,

Breiteftraße Nr. 4.

Zur Ausführung
von

Ilbll- II. . 80«Il!
beim Hoch- und Tiefbau, bei landwirthschaftlichen Anlagen, Entw ässerungen, 
Terrainregulirungen, Pflaster- und Chaussirungs-Arbeiten, ferner zur A uf­
stellung von Bauentwürfen und Kostenanschlägen empfiehlt sich, auf lang­
jährige P ra xis gestützt

I ' .  a » v v i» L i» o v ,sK > ,
B a u g e s c h ä f t ,  Thorn, Breitestraße N r. 4.

Dürsten- und Pinsel-Fabrik von
? .  K Ia86j6W 8k i,

Empfehle mein Lager in :
iro88b«llrb«8en, Lor8t- u. ?1a8uvnl)686i>, Hrrirck- 
t'e?vr, 8«bi obbei-, 8ebeuerbür8ten, L«bn«r- 
biii8tvu, 4'6ppic-fiü686N, ^epplebbsnäLvKvr, 
LuitI3t8eb«n, VVIeb8bür8ten, L1eickerbiir8ten, 
A8be1bilr8len, Uvbelklopkvr, Iropk-, llnur-, 
2abn- uiul XllKeIbür8ten, Lüiuine In liiilkel- 

Iroin, MLe»b«!n, 8vüitckpn11 und Horn
WM" ru ljon billig8ten k'n8i86n. " W U

E. Br. Pianino, ü «
verk. Gerstenst. 10. 1 Tr. bei llieemann.
Lin 8ok>vai'2bk'aunke Wailaoh

preisw erth zu verkaufen
Vr«uiberKer8lr»88v 33, 2 Vr.

2  Schlvssergesellen uni> Lehrlinge
verlangt M auerstr. 70.

I2LiR L v I I v r ,
welcher sich für jedes Geschäft eignet, ist 
sofort zu verm. 0. Krünbaum, Seglerftr. 19.

I Z s k r l i u g s
zur Klempneret verlangt

____________ 6 « I » r i » a n i » .

Gin Reservist»
der O rdonnanz oder Offiziers-Bursche ge­
wesen ist, wird per 1. Oktober a ls Bedienter 
gesucht. Näheres in der Exp. d. Ztg.

Bursche v. verh. Offizier, d. a. reit. kann, 
sucht S tl . als Diener. Zu ersr. i. d. Exp. d. Z. 
1 möbl. Zim. u. Kab. zu v. Gerstenstr. 19.

8eliüti6nliau8.
Empfehle:

Mittagstisch
Abonnement 80 Pf

Phstsgtllphlslhes Atelier.
llru§e L Larstensen,

WW^ Schloßstraße 14
____ vL8-ä.-vLs dem Schützenaarten.

Zum bevorstehenden

Kaiserbesnch
sind

Dekoralions-
UM" Adlertapelen
in  den nationalen F arben  eingetroffen.

Die Tapeten eignen sich vortrefflich? 
Dekorationen und sind erheblich billiS  ̂
a ls Stoff. Z u  haben den Meter Mit 
Pf. und die Rolle mit 1 Mark 50 V'' 
in der Tapetenhandlung von

L .  8 u I l L ,  M a u e r s t r a ß e  
und in der Buchhandlung von

S I t t t t lL v 8 i« 8 ,  A llst. M ark ts
Echt

KulmbacherBiel
M'ttiZIick« tzukditLt,

empfiehlt in Gebinden jeder Größe 
Flaschen
M x  D 'U t z r ,  B ie r -G r o ß h a llW

Wegen Aufgabe meines großen 
Waarenlagers verkaufe sämmtliche Arm 
unter Fabrikpreis.

k. 8ieel<manN) Thor»,
Schillerstratze Nr. 2.___ -

H am utliche G laskrarbeiteii,
sowie Bildereinrahmungen werden 
und billig ausgeführt bei .

luliu8 «eil, Brückenstr. 34
im Hause des H errn knolimaim^__ _

! 8 e l » n » i v ü « s l 8 e r i i o

liefert billigst die Schlosserei von ^
4 . .  ^ V l t t n i r i n n .  M a u e r s t r ^ !

empfiehlt A , « A 2 U I - K i6 V ^
^ r iso lr s i ,  8»aerIr«I»I, 
k r i i u »  V i l l x u r l t v i i ,  
8 Ü 8 8 «  1 * r « i 8 8 « N » 6 « r « N

empfiehlt
L i t i n e 8 ,  6 l v r t z e r 8 t i L 8 8 e ^ -

Tannevbttume
zu Dekorarionszwecken offerirt
________ lfl. lem p lin , L iffom itz-Thor5 >

Die Mi»criil»>lilscrfab̂
von

f . Verdis hierselbst..
ist zu verkansea oder zu verpaß  
Näheres bei

Lehrlings-Gesuch. „
E in  junger Mensch, der Lust hat, ^  

zu werden, kann eintreten bei dem ^ i .
Bäckermeister Ü.
Akkordarbeiter

zur Rüben- und Kartoffelernte erhalte" 
sogleich Arbeit durch

L i n  K I v L i r v r
ist vom 1. Oktober zu vermischen.

VV rielke, Coppernikusstr.________________
fein möblirte Zimmer von 

^  vermischen Z okiilerstr.
Ein eleg. möblirtes

ist Heiligegeiststraße 19 zu vermiethe"^
M l^öbl. Wohn., v. H errn HauptM-

mann bewohnt, z. verm. K a m 2 < ^ Z

6 Zimmer, 2. Etage, verv

verjÜ:
Vieloria-Varten

ist s o f o r t  ein mobl. Zimmer
WWr° Line Wotznung

von 4 Zimmern, V eranda u. -3"^ 
botanischen G arten  u. 1 gut niöbl- 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. -p> 
stall, Kasernenstr. 9 zu vermiethen-

Z w ei Wohnungen, 7-aek "
1. Oktober zu verm. K lafte rs t^-
17>n K>. m. rim. V. I. iO. billig 

_________paulinel-sli-. 2,

2  ungenirte, gut wöblirte Z i A i !
m it Bursckengel. zum 15. Okt. ^fferb 
S ta d t, Culmer Vorstadt oder Mocker. ^ ^  
m it P re is  un ter kll 11 an die
L) gut möbl. Zimm. m.
^  gcl..«. Merdeställ z. v.
(Lin gut möbl. Parterrezimmer

Druck und Berlao von k. Dombrowski in Thor«.


